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- Pfarrhaus, das Cafino, der Gafthof, die 1766 erbaute umd jeßt durchaus ernenerte
vönifch-Fatholifche Kirche, alles dies verleiht Hgombolya ein vornehmes Hußere. In feiner
unmittelbaren Nähe finden fich, außer den raizijchen, walachiichen und magyarifchen
Dörfern wie Kis-Droszi, Magyar: und Szerb-Czernya, Toba und Komlös,
die Fchönften Gemeinden der fdngarifchen Deutjchen. Die bedeutendften unter diejen find:
Lovrin, mit dem Schloffe der Freiherren von Liptayy, Szent-Hubert, C3atäd, der
Geburtsort Lenaus, BillEd, Nagy-Iecsa und Gyertyamos, [ebteres eine der wohl-
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Schloß Esitd.

Habendften und wacerften deutjchen Gemeinden. Um Gyertyanıos her liegen die froatijchen
Gemeinden Esenej, Kecsa und Kari.

Ein hochintereffantes etönographifches Bild entfaltet fich längs der Temesvär-
Arader Eifenbahnlinie. In jenem bunten Saleidoffop, als welches das fildungarifche
Völfergemifch exfcheint, bilden die ungarischen Bulgaren ohne Zweifel eines der hervor-
tagenderen Elemente. Sie find ein begabtes, verftändiges, praktisches und religiöjes Volf.
Die nähere Schilderung ihres Volfswejens wird der Lefer an anderer Stelle finden;
vorderhand möchten wir mr Einiges über ihr Stammmeft, die Stadt Binga, jagen.
Vinga ift nach den gejchichtlichen Zeugniffen bereits ein alter Ort. Laut einer Urkunde aus
dem XI. Fahrhundert war e8 einft im Befibe des Grafen Niklas, Bruders des Graner
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